
REGENSBURG. Stufe für Stufe steigt
man hinab in die Geschichte Regens-
burgs, bis ins Jahr 179 n. Chr. Im docu-
ment Niedermünster neben dem Dom
werden 1000 Jahre Kultur- und Stadt-
geschichte zugänglich gemacht. Maria
Baumann, Leiterin der Kunstsamm-
lungen des Bistums Regensburg, ist be-
geistert, in Regensburg eine der größ-
ten archäologischen Ausgrabungen
Deutschlands zubetreuen.

AmEnde der Stufen erwartet die Be-
sucher eine bizarre Ruinenlandschaft.
Die Funde werden mit moderner
Lichttechnik angestrahlt und mit vir-
tuellen Infotafeln erklärt. Sie zeigen,
wie Regensburg Schicht für Schicht ge-
wachsen ist. An den aufeinander auf-
bauenden Schichten lässt sich die ge-
naue Entwicklung der Domstadt able-
sen. In der Nordostecke des ehemali-
gen römischen Legionslagers „Castra
Regina“ geht es um historisch bedeu-
tende Persönlichkeiten: Die Gräber des
bayerischen Herzogs Heinrich I., von
dessen Frau Judith sowie vonHerzogin
Gisela von Burgund, Frau des Bayern-
herzogs Heinrich II., wurden hier im

Originalzustand erhalten. Auch der Bi-
schof aus demFrankenreich fand seine
Ruhestätte in der Niedermünster Kir-
che. Der Standort des Grabes blieb bei
sämtlichen späteren Neubauten der
Kirche unangetastet. Die Ausgrabun-
gen, die seit 2011 für Besucher zugäng-
lich sind, zeigen die Entwicklung vom
römischen Legionslager, über denNeu-
bau der romanischen Niedermünster-
kirche im 12. Jahrhundert bis hin zur
Entwicklung ins 21. Jahrhundert.

Auf Zeitreise
KULTURMOMENTEDie
Mittelbayerische präsen-
tiert Besonderheiten in
RegensburgerMuseen.
DiesesMal: das docu-
ment Niedermünster.
VON LILLY CONRAD

Die Besucher erwartet eine bizarre
Ruinenlandschaft. FOTO: T. HANKE-ZILLES

REGENSBURG. „Frei sein und nicht al-
lein“ – das war eine Aktion des Kultur-
amtes Regensburg, zu dem die Künst-
ler in der Corona-Zwangspause 2020
ein Video schicken konnten. Das lie-
ßen sich auch „Susi und die Spießer“
nicht zweimal sagen. „So habe ich den
Kontakt zum Kulturreferat der Stadt
bekommen. Ich habe ihnen dann die
Idee mit dem Singer-Songwriter-Festi-
val vorgeschlagen und so entstand der
Plan, das 2021 zu veranstalten.“ Die
Idee hinter diesem Festival-Konzept
sei, auch einmal Künstler von etwas
weiter her einzuladen, weil Musik
eben keine Grenzen kenne und Dia-
lekt auchübergreifend funktioniere.

Weil Susi Raith den Stoppok schon
seit Jahren kennt und bei den beiden
die Wellenlänge passt – musikalisch
und persönlich – konnte sie ihn auch
für das Festival in Regensburg gewin-
nen. „Mal dein Herz mit Farbe an“
heißt die aktuelle Rockballade von
Stoppok, demMann mit den schrägen
Outfits, demdeutscheBono.

„Er hat wunderschöne lyrische Tex-
te und macht Musik, die einfach
straight ist!“, betont Raith, die ihre Tex-
te in Co-Produktion mit ihrer Band,
den Spießern, auch selbst schreibt. Sie
alle haben poetische, teils auch provo-
kante Texte und Rockmusik im Blut.
„Es ist doch auch schön,mal ganzneue
Musik zu hören und zu entdecken!“,
freut sichRaith.

Auch Sebel, der Multiinstrumenta-
list aus dem Ruhrpott, hat bei Susi
Raith zugesagt und seine Rock-Balla-
den mit im Gepäck und wird das Re-
gensburger Publikum mit seinem be-
sonderen Sound begeistern. Und der
Keller Steff hat in der Region ohnehin

eine große Fangemeinde, die sich auf
ihn freuenwird.

Beim Singer-Songwriter-Festival in
Regensburg werden dann auch alle
Künstlermiteinander die Songs der an-
deren mitspielen und -singen, ein be-
sonders schönes Erlebnis mit so breit-
gefächerten Musikern, wie sie an die-
semAbendantreten.

„Wirwaren auch schon bei Stoppok
in Worpswede eingeladen, zu „Stop-
pok und Artgenossen“, das ist ein For-
mat, das er dort immer organisiert.
Und wir wurden mit unserem Dialekt
mit offenen Armen empfangen, es
wurde ein super Abend“ erzählt Susi
Raith. Genau das wünsche sie sich
auch für den 28. August im Prüfenin-
ger Schlossgarten – einen gelungenen
Abend mit leidenschaftlichen Künst-
lern aus Bayern und dem Norden
Deutschlands.Mit demKeller Steff, der
für sich allein schon eine Schau ist,mit
dem Sebel, der mit guten Texten und
eingängigen Melodien aus dem Ruhr-
pott anreist und auchmit Susi undden
Spießern, die mit bayerischer Mundart
ihre eigenenSongs präsentieren.

Liedermacher aus
Nord und Süd
AUFTRITTDas Singer-
Songwriter-Festival im
Prüfeninger Schlossgar-
ten setzt auf Unterschie-
de – in derMusik ebenso
wie imDialekt.

Der Liedermacher Stefan Stoppok
versteht sich auch auf rockige Balla-
den. FOTO: TINE ACKE

REGENSBURG. Ab Mittwoch zeigen
Max Erl und TamaraHoyer ihre Skulp-
tureninstallation „Peterskirchlein?!“ in
der „24/7 Schaufenster-Galerie“ in der
Maximilianstraße 26. In zwei Holzre-
galen aus dem Baumarkt stellen die
Künstler acht Modelle des Peterskirch-
leins aus, das in den Grünanlagen in
derNähedes Bahnhofs als „vergessener
Ort“ bekannt ist. Die Skulpturen wur-
den mit Bauschaum abgeformt und
anschließend nicht behandelt, wes-
halb vereinzelt auch noch Arbeitsspu-
ren zu erkennen sind.

Das Kunstwerk ist eine Anspielung
an die Skulptureninstallation „Souve-
nir, Souvenir?!“, die der Künstler Ott-
mar Hörl 2019 an den Neupfarrplatz
brachte. Dort präsentierte Hörl 150 far-
bige Plastiken des RegensburgerDoms,

die sich vor der Kulisse des originalen
Sakralbaus poppig absetzten.

Max Erl und Tamara Hoyer imitie-
ren nun das Konzept Hörls, indem sie
das Peterskirchlein ebenfalls als seriel-

le Plastik vervielfältigen und ähnlich
präsentieren. Gleichzeitig formulieren
sie den Anspruch deutlich zurückhal-
tender, da sie die Elemente „Sehens-
würdigkeit“ und „hochwertige Mate-
rialhaftigkeit“ gegen ein unpopuläres
Bauwerk und einen sehr einfachen
Baustoff austauschen. Damit sollen
Mechanismen von „Souvenir, Souve-
nir?!“, am Beispiel einer spielerischen
Versuchsanordnung, virulent werden
und darüber hinaus Bedeutungszu-
schreibungen sichtbarwerden.

Die Skulptureninstallation wird ge-
fördert durch den Kultursommer Re-
gensburg und entstand imKontext des
kulturellen Jahresthemas „Nahsicht“.
Die Ausstellung kann bis 30. August in
der Schaufenster-Galerie 24/7 (Maximi-
lianstraße 26) besichtigtwerden.

SKULPTUREN

Das Peterskirchlein als Versuchsanordnung

Das Peterskirchlein als Serienpro-
dukt FOTO: MAX ERL

REGENSBURG. Jazzliebhaber können
sich auf den September freuen. Vier
Top-Konzerte veranstaltet der Jazzclub
im Leeren Beutel. Los geht es am 8.
September um 19 Uhr mit einem ech-
ten „Kracher“, wie Bernhard Lindner,
Vorstand des Jazzclubs, mitteilte. Denn
Dominic Miller, der langjährige Gitar-
rist vonSting, gibt sichdie Ehre.

Dominic Miller, besser bekannt als
Stings treuer Side-Kick-Gitarrist, ist
nämlich auch ein sehr erfolgreicher
Solokünstler, der bereits neun Alben
unter seinem eigenen Namen veröf-
fentlicht hat. Mit seinem neuen Al-
bum „Absinthe“ (ecm 2614) hat er eine
faszinierendeKlangmischung aus Jazz,
Pop, Acoustic Folk, Contemporary
Classical, Latin und Tango-Elementen
geschaffen. „Absinthe“ vereint all diese
Stilrichtungen zu etwas ganzNeuem.

Der Bandleader genießt sowohl in
der professionellen Musikwelt als
auch bei Musikfans überall einen be-
neidenswerten Ruf. In Buenos Aires als
Sohn eines amerikanischenVaters und
einer irischenMutter geboren, studier-
te er Gitarre am renommierten Berklee
College in Boston und an der London
Guildhall School of Music. Er ist seit
den späten 80er-Jahren ein gefragter
Session-Musiker und seine Liste von
Engagements entzieht sich jeder Kate-
gorisierung, umfasst aberKollaboratio-
nen mit Phil Collins, The Chieftains,

Eddi Reader, Katie Melua, Paul Young,
Nigel Kennedy, Peter Gabriel und Tina
Turner, umnur einige zunennen.

Miller war seit dem 1991er-Album
„The Soul Cages“ an jedem Sting-Al-
bumbeteiligt und spieltemit dem ehe-
maligen „Police“-Sänger über tausend
Konzerte sowie mitgeschriebene Hits
wie „Shape OfMyHeart“ und „La Belle
Dame ohne Reue“. Mit seinem neuen
Album „Absinthe“ fügt er seiner Solo-
Diskographie nun ein weiteres High-
light hinzu. Aufgenommen wurde es
im Studio „La Buissonne“ in Südfrank-
reich mit Weltklasse-Musikern – Ma-
nu Katché am Schlagzeug, Nicolas Fi-
szman am Bass, Mike Lindup am Pia-
no, Keyboards und Santiago Arias am
Bandoneon. Eintrittskarten zu 18 bzw.
25 Euro gibt es im Vorverkaufsportal
des Jazzclubs.

Doch der September hat nochmehr

zu bieten: Am 23. September (20 Uhr)
kommt das Adam Nussbaum Quartet
in den Leeren Beutel. Der vielseitige
Schlagzeugindividualist Adam Nuss-
baum verdankte Platten von Leadbelly
seine grundlegendemusikalische Sozi-
alisation. Er ist in der Lage, seinemusi-
kalischen Wurzeln in der Musik, die
ihn zuerst inspirierte, wiederzubele-
ben und hat ein Ensemble dabei, das
die Emotion und Erdigkeit von Lead-
bellys bemerkenswertem Oeuvre pro-
jiziert. Der afroamerikanischen Sänger
und Gitarrist Leadbelly war primär ein
Nachfahre der afrikanischen Griots,
der für sein Liedgut auf Kinderlieder
ebenso zurückgriff wie auf Country-
Songs. Er beeinflusste die von weißen
Musikern dominierte, amerikanische
Folkbewegung.

Am 30. September ist ab 19 Uhr
Kinga Głyk zu hören. „Ich kann nicht
so gut singen, deswegen spiele ich
Bass“, sagt Kinga Głyk. Das klingt, ge-
messen an dem Rummel, der seit gut
zwei Jahren um sie gemacht wird, bei-
nahe verdächtig bescheiden. Und doch
drückt die Bassistin aus Polen mit die-
sem knapp formulierten Satz exakt
aus, worum es auf ihrem neuen Al-
bum„Feelings“ geht.

Mit einzigartiger Kunstfertigkeit
und Lässigkeit, lässt sie ihren Bass Ge-
schichten erzählen. Feinsinnig und
durchdringend, nuancenreich und
groove-stark zugleich, setzt sie Gefühle
in Szene. Die stellen umgehend Ver-
bindungen zu Kinga Głyks Zuhören
her, lassen eigene Geschichten entste-
hen und spiegeln die Persönlichkeit
der jungen Frau mit dem Riesentalent.
Da ist ihr gelebter Mut, sich auszupro-
bieren, etwas Neues zu wagen – trotz
aller Regeln glücklich zuwerden.

DominicMiller
spielt im Jazzclub
MUSIKDer September
startet mit einemKra-
cher: Der langjährige Gi-
tarrist von Sting kommt
nach Regensburg.

Dominic Miller, Jacob Karlzon, Nicolas Fiszman und Ziv Ravitz kommen am 8. September nach Regensburg.
FOTO: DOMINIC MILLER/HARFOUCHE

DAS JULIA KADEL TRIO

Auftritt:Am16.September um20
Uhr kommtDas Julia Kadel Trio in
den Jazzclub.Mit ihrer individuellen
Klangsprache haben sie sich in den
vergangenen Jahren überDeutsch-
landsGrenzen hinaus als aus-
drucksstarkes Jazz-Piano-Trio eta-
bliert.

Stil: Julia Kadels variable Komposi-
tionen, ihr fantasievolles Spiel und
diemarkanten Improvisationen
wurden imLaufe der Jahre immer
couragierter.Auf „Kaskaden“ ha-
ben sie nun eine neueDimension
vonDetailschärfe und Intensität er-
reicht.

IHR WEG
ZUM VIDEO

Zeitungsleser
scannen einfach
diesen QR-Code.
E-Paper-Leser
erreichen das
Video über einen
Klick auf diesen
Link.
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